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1. Der neuzeitliche Mensch und seine Mobilität 
 

Gregor Reisch, 
Margarita Philosophica: Typus logicae,  
Strasbourg 1506 
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2. Sozialphilosophie: Die Problemlage (1) 
 

Wohlstand 

soziale (vertikale) Mobilität 

räumliche (horizontale) Mobilität 

in Systemen, 
zwischen Systemen 
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Konsequenz: 
Disembedding as „removal of social relations from local contexts 
of  interaction  and the restructuring across indefinite spans of time-space“ 

2. Sozialphilosophie: Die Problemlage (2) 

(Anthony Giddens, The Consequences of Modernity, 1990) 

setzt zur Bildung von „Erwartungserwartungen“ 
•  eine gemeinsame Erfahrungsbasis, 
•  gemeinsam getragene Zuschreibung von Rollen,  
•  geteilte Ziele und Werte 
voraus 

Erfordernis identitätsbildender, orientierender  
und Erfahrung verbürgender Institutionen 
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3. Wissenschaftstheorie: Mobilität als Disposition 
 

„-lichkeit“, „-barkeit“, „-ität“: Disposition als Möglichkeit 
(     Mobilität: ...sozialer und räumlicher Bewegung) 

„Struktureigenschaften“       (!)  „Auslösebedingungen“ 

Realisierung 

Voraussetzung: 

+ 
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4. Technikphilosophie: Systemdynamik (1) 

Struktureigenschaften Auslösebedingungen 

ermöglichen neue 

verbessern/verschlechtern 

für den Transport, die Wandlung  
und Speicherung von Stoffen,  
Energie und Information 

„Freie Fahrt für freie Bürger“ 
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4. Technikphilosophie: Systemdynamik (2) 

Def. 1:   Jeder soll möglichst schnell sein Ziel erreichen. 
 
 
Def. 2:   Jeder soll möglichst schnell  wichtige  Ziele erreichen. 
 
 
Def. 3:   Jeder soll  angemessen  wichtige Ziele erreichen. 
 
 
Def. 4:   Möglichst viele sollen angemessen ihre Ziele erreichen. 
 
 
Def. 5:   Wichtige  Mobilitätsgüter sollen die  wichtigen  Ziele erreichen. 

ind. Verkehr 

Autobahn 

Tempolimit 

Bahnübergang 

Blaulicht 

hoch differenzierte  
Systeme 

niedrig differenzierte  
Systeme 

im Spannungsfeld zwischen der Störanfälligkeit hochdifferenzierter Systeme  
  und Wertungsabhängigkeit einfach strukturierter Systeme (Priorisierung)  
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5. Ethik: Freiheit von... und Freiheit zu... 

Freiheit von 
externen Interventionen 

(Autonomie) 
 
 

Erhalt der Identität 
 

Vermächtniswerte 

Freiheit zum 
Einsatz von  
(bereitgehaltenen)  
Mitteln 
 
Handlungsspielräume 
 
Optionswerte 

Mitte halten 
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6. Praktische Konsequenzen 

Vermächtniswerte 
 

qua 

Optionswerte 
 

qua 

Flexibilität 
 
Fluktuation 
 
schnelle Zugriffe 
 
Erfahrbarkeit des Neuen 
 
„alles von überall“ 

Identität durch Verwurzelung 
 

traditionelle Orientierung 
 

Erfahrungsbasis 
 

Erinnerung 
 

Vertrautheit 

Mitte/ 
Gleichgewicht 

Mitführung  
sozialer Verbünde 

Corporate  
Identities 

Informations-
management 

institutionelles/ 
kulturelles Gedächtnis 

Eventkultur bezgl. 
Qualität der Events 

A 
R 
C 
H 
I 
V 
E 
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7. Homogenisierung und neue Sesshaftigkeit 

Neues Nomadentum 

Gegengift: Kleine dynamische Netze (auch virtuell) zum Erhalt der Orientierung  
in der Verarbeitung des Neuen 

Verlust der alten 
Gratifikation der Mobilität: 
des Fortschritts 

Kompensation: 
Mitführung der gewohnten Umgebungen  
Homogenisierung der Umwelt 

„rasender Stillstand“/neue Sesshaftigkeit  
als Sackgasse 

„Neues Biedermeier“ 
Informelle Institutionalisierung 
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